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"Ich aber werde, wenn ich von
der Erde erhöht bin, alles an
mich ziehen."
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Fronleichnam 1/7

Fronleichnam 2/7

Heute, am Fronleichnamsfest,
betrachten wir gemeinsam die Tiefe
der Liebe, die Christus dazu führte,
unter den sakramentalen Gestalten
verborgen zu bleiben; es ist, als
würden wir mit unseren eigenen
Ohren hören, wie der Herr die



Volksmenge lehrt: Ein Sämann ging
aus zu säen. Beim Säen fiel einiges auf
den Weg, und die Vögel kamen und
pickten es auf. Anderes fiel auf
steinigen Grund, wo es nicht viel Erde
hatte. Es schoß schnell auf, weil es
nicht tief in der Erde lag. Als aber die
Sonne heraufstieg, wurde es versengt,
und weil es keine Wurzel hatte,
verdorrte es. Wieder anderes fiel
unter die Dornen. Die Dornen
wuchsen mit auf und erstickten es.
Anderes fiel auf gutes Erdreich und
brachte hundertfältige, sechzigfältige,
dreißigfältige Frucht1.

Heute ist es nicht anders. Auch heute
wirft der göttliche Sämann den
Samen aus. Das Werk der Erlösung
setzt sich fort, und der Herr will sich
dabei unser bedienen: Er will, daß
wir Christen alle Wege der Erde
seiner Liebe erschließen; Er fordert
uns auf, die göttliche Botschaft durch
Lehre und Beispiel bis in die letzten
Winkel der Erde zu tragen. Er bittet



uns, daß wir, als Glieder der Kirche
und des Staates, unseren Aufgaben
treu nachkommen, daß jeder von
uns ein zweiter Christus wird durch
die Heiligung seiner beruflichen
Arbeit und der Pflichten des eigenen
Standes.

Wenn wir um uns schauen in dieser
Welt, die wir lieben, weil sie ein
Werk Gottes ist, stellen wir fest, wie
sich das Gleichnis erfüllt: Das Wort
Jesu Christi ist fruchtbar, es ruft in
vielen Seelen den Wunsch nach
Hingabe und Treue wach. Das Leben
und Verhalten derer, die Gott dienen,
hat die Geschichte verändert. Selbst
viele, die den Herrn nicht kennen,
richten sich - ohne es vielleicht zu
wissen - nach Idealen, die dem
Christentum entstammen.

…

Es ist der einfache und feierliche
Augenblick der Einsetzung des
Neuen Bundes. Jesus setzt das alte



Gesetz außer Kraft und offenbart
uns, daß Er selbst der Inhalt unseres
Gebetes und unseres Lebens ist.

Seht die Freude, die heute die
Liturgie durchdringt: Lob erschalle
laut und freudig2. Es ist der
christliche Jubel, der das Anbrechen
einer neuen Zeit besingt: Das Pascha
des Alten Bundes ist beendet, das neue
beginnt, das Neue ersetzt das Alte, die
Wahrheit vertreibt die Schatten, das
Licht die Nacht3.

Es ist ein Wunder der Liebe. 
Wahrhaft ist´s der Kinder Brot4:
Jesus, der Erstgeborene des Ewigen
Vaters, bietet sich uns als Nahrung
an. Und derselbe Jesus Christus, der
uns hier stärkt, wartet auf uns, seine 
Mahlgenossen, Miterben und
Vertrauten5 im Himmel, denn jene,
die Christus als Nahrung empfangen,
werden wohl den irdischen, zeitlichen
Tod erfahren, aber sie werden in



Ewigkeit leben, da Christus das
unvergängliche Leben ist6.

…

Wir könnten irgendwann einmal
versucht sein zu meinen, das alles sei
sehr schön, schön wie ein
unerfüllbarer Traum. Aber ich
sprach von der Erneuerung eures
Glaubens und eurer Hoffnung: Bleibt
fest in der unerschütterlichen
Gewißheit, daß die herrlichen Werke
Gottes unsere kühnsten Erwartungen
noch übertreffen werden. Aber es ist
unerläßlich, daß wir in der
christlichen Tugend der Hoffnung
fest verankert bleiben.

Gewöhnen wir uns nicht an die
Wunder, die vor unseren Augen
geschehen, vor allem nicht an diese
Großtat, daß der Herr täglich in die
Hände des Priesters herabsteigt.
Jesus will, daß wir hellwach sind,
damit wir uns von der Größe seiner
Macht überzeugen und von neuem



auf seine Verheißungen hören: Venite
post me, et faciam vos fieri piscatores
hominum7, folget mir, ich will euch
zu Menschenfischern machen; ihr
werdet wirksam sein und die
Menschen zu Gott hinziehen.
Vertrauen wir auf die Worte des
Herrn: Steigen wir ins Boot, greifen
wir zu den Rudern, hissen wir die
Segel und fahren wir auf dieses Meer
der Welt hinaus, das Christus uns als
Erbteil gibt. Duc in altum et laxate
retia vestra in capturam8.Fahre
hinaus auf die hohe See und werft
eure Netze zum Fange aus.

Dieser apostolische Eifer, den
Christus in unser Herz gelegt hat,
darf nicht durch eine falsche Demut
eingeengt oder gar erstickt werden.
Wenn es wahr ist, daß wir
persönliche Armseligkeiten mit uns
schleppen, so ist es auch wahr, daß
der Herr mit unseren Fehlern
rechnet. Seinem barmherzigen Blick
entgeht es nicht, daß wir Menschen



begrenzt, schwach, unvollkommen
und anfällig für die Sünde sind. Aber
Er gebietet uns, zu kämpfen und
unsere eigenen Fehler zu bekennen,
nicht um uns einzuschüchtern,
sondern damit wir bereuen und
wünschen können, uns aufrichtig zu
bessern.

Darüber hinaus müssen wir immer
vor Augen haben, daß wir nur
Werkzeuge sind: Was ist denn
Apollo? Was ist Paulus? Weiter nichts
als Diener, die euch zum Glauben
geführt haben, jeder, wie es der Herr
ihm verliehen hat. Ich habe gepflanzt,
Apollo hat begossen, Gott aber hat das
Wachstum gegeben9. Die Lehre, die
Botschaft, die wir verbreiten müssen,
hat eine eigene, unendliche
Fruchtbarkeit, die nicht von uns,
sondern von Christus kommt. Es ist
Gott selbst, der alles daransetzt, das
Werk des Heiles zu verwirklichen,
die Welt zu erlösen.
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